
5
PlusWestallgäu

GELD UND FINANZEN

so in das Gedächtnis der Bürger 
eingeprägt, dass auch 70 Jahre 
danach noch immer ein großer 
Teil der Bevölkerung Angst vor 
einer Wiederholung hat. Diese 
Ängste sind nicht ganz unbe-
gründet. Die Staatsverschul-
dung in Griechenland, Italien, 
Frankreich, Portugal und auch 
bei uns steigt zunehmend. Auch 
Unternehmen und Privathaus-
halte stecken in der Schulden-
falle. Demgegenüber behaupten 
einige Politiker immer wieder, 

wie gut es uns doch gehe. Dabei 
nimmt die Kluft zwischen arm 
und reich ständig zu. 

Wünschen wir uns von den 
Politikern für das Jahr 2018: „Ein-
fach mal weniger reden, aber da-
für mehr tun.“

INFO: Edelmetallshop, Zwan-
zigerstr. 24, 88131 Lindau 
(Insel), direkt am Milchpilz, 
Tel. (08382) 2798290, E-Mail: 
info@edelmetallshop-lindau.de, 
www.edelmetallshop-lindau.de

Lindau. Steigende Lebensmit-
tel- und Energiepreise haben das 
Thema Infl ation wieder in die 
Schlagzeilen gebracht und dem 
Verbraucher die Freude am Er-
sparten genommen. Die Lebens-
haltungskosten sind wesentlich 
mehr gestiegen als die o�  zielle 
Statistik zugibt.

Es bedarf schon einer Meis-
terleistung der Politiker, Noten-
bankchefs und der EZB, den 
Bürger vor den Folgen einer 
Geldschwemme zu schützen. 
Denn eine Geldentwertung und 
Infl ationsraten von drei und mehr 
Prozent drohen uns in naher Zu-
kunft. Bezogen auf die Menge 
der Güter, die man in Euro be-
kommt, war die Kaufkraft dank 
der geringen Infl ation in den ver-
gangenen Jahren stabil. Tritt aber 
eine Infl ation von mehr als drei 
Prozent ein, wird der Euro an 
Kaufkraft verlieren. Gegen einen 
solchen Kaufkraftverlust bietet 
sich die Umschichtung von Er-

spartem in Sachwerte und Roh-
sto� e an. Das heißt: Investieren 
in Immobilien, Edelmetalle und 
in Unternehmen mit Produkten, 
die auch in schlechten Zeiten ge-
braucht werden. Damit hat jeder 
Investor gute Aussichten, Ver-
mögensverluste zu begrenzen. 
Denn Immobilien, Edelmetalle 
und auch Aktien sind eine Art 
„Wertspeicher“, die krisensicher 
durch unruhige Zeiten lenken. 

In der deutschen Geschichte 
gab es zwei Währungsreformen: 
eine 1923 und die zweite 1948. 
Sparer verloren damals fast alle 
ihre Ersparnisse. Diese Zerrüt-
tung der Staatsfi nanzen hat sich 

Infl ation
schon da
Die Preise steigen

Unter den richtigen Einsendungen verlost Westallgäu Plus 
zwei 5-Gramm-Goldbarren im Wert von etwa 400 Euro.

Die Lösung entweder per E-Mail unter raetsel@waplus.de 
oder per Post an die Redaktion von WESTALLGÄU PLUS, 
Fridolin-Holzer-Str. 22, 88171 Weiler. 
Absender und Telefonnummer nicht vergessen!

Einsendeschluss: Mittwoch, 17. Januar 
Ohne Gewähr. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Lösung des Vormonats: Die chemische Abkürzung ist 
„Au“ und stammt vom lateinischen Wort „Aurum“ ab.

Gewonnen haben: Angelika Raether, Oberstaufen
 Maria Kwasnitschka, Wangen

Wo wurden im Jahr 1284 
erstmals Golddukaten geprägt?

GEWINNSPIEL

Thomas 
Straub vom 
Edelmetall-
shop auf der 
Insel (am 
Milchpilz) 
Lindau gibt 
wichtige Tipps, wenn es 
um Gold und Silber geht. 
Er kennt das Edelmetallge-
schäft gut und ist seit vielen 
Jahren über die Grenzen 
hinaus tätig. Straub ist der 
Ansprechpartner für den 
An- und Verkauf.

Der Goldtipp

erstmals Golddukaten geprägt?

Sparbuchsparer verbrennen ihr Geld. Foto: Fotolia

„Ich stehe für Klarheit und Orientierung in Sachen Geld“, 
sagt Manuela Klüber-Wiedemann, Finanzfachwirtin (FH) in 
Lindau. Sie ist freie Sachverständige für Kapitalanlagen und 
Altersvorsorge, zertifi zierte Ruhestandsplanerin sowie Hono-
rar-Finanzberaterin. „Mit einer neuen Ethik in der Finanzbe-
ratung schützen wir unsere Kunden vor Fehl entscheidungen. 
Transparenz, Fairness, Rendite und Vertrauen scha� en Zufriedenheit.“ 

Der Finanztipp von Manuela Klüber-WiedemannWann lohnt sich der 
Immobilienkauf?
Rentabilität und Finanzierung – Teil 2: Kapitalanleger
Der Kauf einer Immobilie ist in der Regel eine „große Sache“, verbunden mit einer 
ganzen Handvoll wichtiger Überlegungen und Entscheidungen. Auf dem Immobi-
lienmarkt fi nden sich die verschiedensten Marktteilnehmer. Wir betrachten zwei 
dieser Gruppen:
• Haus- oder Wohnungsbesitzer zur Eigennutzung (s. Westallgäu Plus Nr. 73)
• Menschen, welche die vermietete Immobilie als Kapitalanlage besitzen und von 

Mieteinnahmen leben (wollen).
Doch diese beiden Gruppen setzen andere Maßstäbe an und benötigen andere Fi-
nanzierungen, um eine angemessene Rentabilität zu erwirtschaften. Eine Sache ist 
für alle Marktteilnehmer entscheidend – die Lage und Attraktivität der Immobilie.

Beachtenswertes für Kapitalanleger (normale Wohnimmobilie):

1. Preis-Leistungs-Verhältnis, bzw. Kapitaleinsatz/Ertragsbetrachtung. 
Miet-Rendite bezogen auf das eingesetzte Kapital genau durchrechnen.

Beispiel: Anleger besitzt 200.000 Euro, davon soll eine Eigentumswohnung 
gekauft  werden, die für 650 Euro mtl. Kaltmiete vermietet werden kann.   
Rechnung dazu: 200.000 + 5% Kaufnebenkosten = 210 000 Euro Kapitaleinsatz
Mietertrag: 650 x 12 = 7.800 Euro p.a.   hiervon ist abzuziehen:
Steuern (z.B. 35 %) - 2.730 Euro (AFA schon berücksichtigt)
Renovierungsrücklage - 350 Euro
Steuerberatungskosten - 300 Euro
Nebenkosten - 600 Euro (nicht auf Mieter umlegbare NK)
Risikokosten als Rücklage - 350 Euro (Leerstand, Mieterwechsel, Reparaturen...)

Gesamt-Netto-Ertrag 3.470 Euro = 1,65 % p.a. Netto-Rendite 
                      auf den Kapitaleinsatz

2. Klären, ob man sich dauerhaft und langfristig um Mieter kümmern möchte. 
Ärger und Ausfallrisiken mit einkalkulieren. 

3. Das Kapital ist in der Immobilie gebunden – im Notfall nicht fl exibel verfügbar.
4. Steigern ließe sich die Miet-Rendite, wenn man Fremdfi nanzierung nutzt (was 

mit erhöhter Risikobereitschaft einhergeht).
5. Noch bessere Renditen lassen sich mit der Kombination gewerbliche Denk-

mal-Immobilien und Fremdfi nanzierung erzielen (zusätzliche steuerliche E� ekte). 

Beispiel: Anleger besitzt 200.000 Euro, er kauft 5 Eigentumswohnungen zu 
je  200.000 Euro, also 1 Mio. Euro + 5% Kaufnebenkosten = 1.050.000 Euro 
Gesamt-Einsatz. Finanzierungs-Darlehenssumme: 800 000 Euro zu 1,3% Zins 
= 10.400 Euro Zinsen pro Jahr. Tilgung 1%. 
Mieteinnahmen: 5 x 7.800 Euro  = 39.000 Euro p.a.
Zinsen für Darlehen - 10.400 Euro
Steuern (bei 35 % Steuersatz) - 10.010 Euro (von 28.600)
Renovierungsrücklagen + Risikokosten - 3.500 Euro
Nebenkosten nicht umlegbar - 2.000 Euro (günstiger als bei Einzel)
Steuerberatungskosten - 1.000 Euro (günstiger als bei Einzel)

Gesamt-Netto-Ertrag bezogen auf 210.000 Euro = 12.090 Euro = 5,76 % p.a.
Hiervon muss noch das Darlehen  - 8.000 Euro Tilgung 
getilgt werden   (=Vermögensbildung)
Bleiben zur freien Verfügung 4.090 Euro p.a.

INFO: Ruhestandsplaner Bodensee · Kemptener Straße 61 · Lindau 
 Tel. (0 83 82) 5 04 39 63 · www.ruhestandsplaner-bodensee.de


